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Beilage fit 9ït. 24 bet ,,3Uu|tr. ©djtocia. §anbtoetfet=3ettting"
I

2>oë bitten.
(©dftup.)

8. Kitte fiir §otj.
3um SDtcEjtert ber gugen in pötjernen ©efäpen (j. SS. in gäf«

fern) uerwenbet man mit fßortpeif einen Kitt, ben man ertjätt burcp
Kocpen Don 1 Sfpetl îifdfferfeim mit 4 feilen SSaffer ju einer
biefffüfftgen Waffe. Siefer Waffe wirb 1/2 SE^etl bicfer ikinoffiraip
jitgefept unb ba§ ©anje noep ein paar Winuten lang gefoept. Sie
trugen werben mit biefeni beiden Kitt forgfältig uerftric£)en unbbie
fpofjftiicfe pierauf fo fange jufammengeprept, M8 bie SSerSinbung
bie nötige fÇeftigïeit erlangt pat. fyiir benfefben gmeef wirb auep
ein ©einenge Don 2 Steilen Sïoggenmepf mit 1 Speif Sfepîaff unb
SBaffer empfoplen. ©inen Kitt, mefeber niept nur auf .Ç>oIg, funbern
and} auf SSein, @ta§, fßorjelfan, Stein unb Wetaffen gut tjaftet,
erhält man,naep ®aup'§ fRejept burcp 3ufammeitfd)mefjen uon ij?ecp

unb ©uttaperepa. Siefe Waffe ift in gefcpmofjenem Quftanbe jit
uerwettben.

4. Kitte für SBernftetn, ©epifbpatt, Knuden,
fjui 3ufnmmen!itten uon S3ernftein« ober ©djifbpattftücfen

eignet fiep uorjitgfid) eine üöfung tum 1 ©eWicptStpeil Waftij unb
1 ©ewicptStpeil peilen Seinöt§. Sffô Qapntitt empfiepft ©ore! eine

Wifcpung uon bieptem ginfoppb mit ©plorjinflöfung geringerer
Konzentration. Sttrcp gufammenmifepen uon 700 Speifen 3ratojpb
mit einem Speit SSraunfteinpulUer unb einem Speit Defer erpäft
man einen Kitt für pjeipne peiterer gärbung. ©inen bunffer ge«

färbten Kitt gibt ein uermeprter 3hfa& bon Defer (3—5 Speife).
Siefer 3apfîitt ift fepr roafferfeft unb mirb fepr bafb fteinpart;
ben Stngriffen uerbi'mnter Säuren miberftept e§ jeboep fepr wenig.

5. Kitt für S3 e b e r.
Um Seberftüde jufammenjufitten, feprägt man bie 51t oerbin«

benben gfäcpen ab unb beftreiept fie mit einer Siofung uon Kaut«
fcpttf unb ©dnuefeitopfenftoff, ber etwas SSenjin beigemifept ift.
Sa§ S3inbemittef troefnet fof ort ; e§ wirb pierauf über eine ©piritu?«
flamme gepalten, bis e§ auf ben Deberftücten jtt fcpmefjen beginnt;
afSbann'werben bie beiben Seberftücfe möaltcpft fd)neÜ unb rttög«
fidjft feft jufammengebrüdt. @efd)iept ba§ ^nfammenbringen rafcp,
fo ift bie guge naep bem ©rfafteit be§ Kitteé faum fieptbar unb
bie SSerbinbung eine fefte. 3" bemerfen iftnocp, baf; biefeS Wittel
jiemlicp neu ift unb baper langjährige Grfaprungen über ben ©rfofg
begfelben noep niept uorliegen.

6. Spontitte, Ofenfitte.
Sie gugen ber ©tubenöfen werben jweefmäpig mit einem Kitt

Uerftridten, weteper au§ einem SSrei uon 5 Speifen ©fa&pufuer, 5

Speifen ©pamottenmepf urtb 1 Speif S8ora{ mit bem nötpigen
SBafferjnfap beftept. 'Siefer Kitt eignet fiep auep uorjïtglicp jum
Sicpten uon ©faSretorten. — ©in anbereS Siejept ift fofgenbe§ :

1 Speif öoljafdje, 1 Speif Spon unb 1 Speif ©ifenfeiffpätte wer«
ben mit 1/2 Speif Kocpfa.tj uermengt unb biefe Wifcpung mit ©ffig
angeritprt. ©in fofdier Dfenfitt befipt grope geftigfeit uitb fanu
fepr popen Temperaturen auêgefept werben. — ©itten guten, in
ber §ipe nicht abfprinaenben Dfenmörtef erpäft man burd) S3er«

mengen uon 1 Speif Sepnt mit 1 Speif Gpamottemepf unb 3o=
fammenrüpren mit ©prup.

7. Kitte jur SSerbinbung uerf cp i eb ener Wateriafien
miteinanber, 4. S3" uon Wetaffen mit @Ia§, Sßorjeffan,

Çs 0 f§, Seber, ©teilt u. f. w.
©in wafferbiepter, fäurefefter unb feuerfefter Kitt jum SSerfitten

uon ©ifen auf ©ifen, ©ifen auf ©teilt, ©Ia§, fporjedan u. f. w.
beftept au§ einer Wifcpung uon gefdjlämmter, fein pufoerifirter,
troefener SSfeigfätte mit ©fpeeritt. Siefe Waffe ift in einem fßorjeffam
mörfer gut ju uerreiben. Sa ber biefbreiige Kitt naep wenigen Wi=
nuten erpärtet, fo ift er fogfeiep ju oerwenben. @r erträgt eine
§tpe biS ju etwa 220 ©rab Dfeamitur.

3unt ©infitten uon Wetafl in ©teilt (5. 53. uon eifernen @itter=
unb ©efättberftäben in ©aitbfteiit ober ©ranit) benupt man ffiiffigeS
S3fet ober ffi'tffigen ©cpwefef mit ober opite BufaP bon gieptenparj
ober einen Käfefitt, ben man erpäft burd) Wifcpung uon frifepem,
Weicpem Käfe mit 20 bi§ 25 Speifen gebranntem unb geföfeptera
Kaff unb SSaffer. Sa biefer Kitt fepr fdjnell erpärtet, fo mufi er
fofort uerbrauept werben, ©in 3bfo| uott ©iweip ober ©fut erpöpt
feine Çeftigfeit.

Wefatte werben auf @fa§, ©orgeffatt, Warmor u. bergt, auep
üortpeifpaft gelittet burcp ein ©emenge uon 3ibfoppb unb Kopafftritip.

©in empfepfenSwertper Kitt jur S3efeftigung ber Wetaüfaffungen
auf ben ®fa§= ober ißorjeflanbepältern ber Petroleumlampen .beftept
au§ einer fprupbicpteit S&iifcpung uon einer peipen Seimfiifttng mit
Katfmifcp.

Wetaffe werben aud) mit ©faS uerbunben bttrep einen petp §u
Uerbraucpenben Kitt, wefeper auS einer Wifcpung Uon peiper ton«
jentrirter üeimlöfung mit i/g bis 1/0 Speif uenetianifepen Serpen«
tinS beftept. Siefer Kitt eignet fiep auep gut jur 33efeftigung uon
§ofj auf ©faS unb Wetaff auf §ofj.

©ine gute SSerbinbung uon jjofj mit Stein ober Wetaffen wirb
and) erjieft burd) gemöpnfidjen, fprupbicf eingefodjtett Sifdjferleiut,
bent unter llmrüpren fo uief Jpofjafdje jugefept wirb, bafj eine
firnipäpnficpe Wifcpung entftept.

3ur 53efeftiguug uon §ofj auf Wetaff wirb ferner ein fparj«
fitt empfopfen, wefeper fotgenbermapen bereitet wirb: 4 Speife
fcpwarjeS ißed) werben mit 1 Speit ©cpwefef jufammengefcpmofjeit
unb biefer peipen g-füffigteit eine Wifcpung uon 3^geltnepf unb
©ifenfeilfpänen unter llmrüpren jugefept. Ser Kitt mup peip uer«
wenbet werben.

Um Wefferffingeit ober anbere metaffene Qnftrumente (4. S3,

geffen) in fpeften Uon .jjolj über Knod)en ober fiorn gtt befeftigen,
mifdjt man trotten 2 Speife ©cpellact mit 1 Speif Kreibe innig ju«
famnten, fepüttet biefe pufuerförmige Waffe in bie §öpfung beS

fpefteS unb brüett baS einjutittenbe ©nbe beS WefferS u. f. w., naep«
bem eS erpipt werben, in biefefbe ein.

©faS wirb auf Wetaff ober fpolj befeftigt burcp einen auS
einer Wifcpung uon 1 Speif ©d)effad unb 1 Speif SfimSfteinpuluer
beftepenben Kitt. (S3efonberS geeignet jum ©infitten Uon ©laSbepät«
tern ber fßetrofeumfampen auf Wetatfftänbern.)

3ur Siefeftigung uon Seber auf Wetaff (j. S3, ©eruiettenringen)
benupt man mit SSortpeif eine Slbfocpitng uon ©affäpfefn in aept
Speifen beftiffirten SSaffer.

' Siefe glüffigfeit Wirb peip auf baS
lieber geftriepen unb feft auf baS Wetaff gebriteft, nadfbem baS
Septere erwärmt unb mit einer peipen fonjentrirten üeimlöfung
beftridjen warben.
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>

Das Kitten.
(Schluß.)

3. Kitte für Holz.
Zum Dichten der Fugen in hölzernen Gefäßen (z. B. in Fäs-

fern) verwendet man mit Vortheil einen Kitt, den man erhält durch
Kochen von 1 Theil Tischlerleim mit 4 Theilen Wasser zu einer
dickflüssigen Masse. Dieser Masse wird h'z Theil dicker Leinölfirniß
zugesetzt und das Ganze noch ein paar Minuten lang gekocht. Die
Fugen werden mit diesem heißen Kitt sorgfältig verstrichen und die
Holzstücke hieraus so lange zusammengepreßt, öiS die Verbindung
die nöthige Festigkeit erlangt hat. Für denselben Zweck wird auch
ein Gemenge von 2 Theilen Roggenmehl mit 1 Theil Aetzkalk und
Wasser empfohlen. Einen Kitt, welcher nicht nur auf Holz, sondern
auch auf Bein, Glas, Porzellan, Stein und Metallen gut haftet,
erhält man.nach Davy's Rezept durch Zusammenschmelzen von Pech
und Guttapercha. Diese Masse ist in geschmolzenem Zustande zu
verwenden.

4. Kitte für Bernstein, Schildpatt, Knochen.
Zum Zusammenkitten von Bernstein- oder Schildpattstücken

eignet sich vorzüglich eine Lösung von 1 Gewichtstheil Mastix und
1 Gewichtstheil heißen Leinöls. Als Zahnkitt empfiehlt Sorel eine
Mischung von dichtem Zinkoxyd mit Chlorzinklösung geringerer
Konzentration. Durch Zusammenmischen von 703 Theilen Zinkoxyd
mit einem Theil Braunsteinpulver und einem Theil Ocker erhält
man einen Kitt für Zähne hellerer Färbung. Einen dunkler ge-
färbten Kitt gibt ein vermehrter Zusatz von Ocker (3—5 Theile).
Dieser Zahnkitt ist sehr wasserfest und wird sehr bald steinhart;
den Angriffen verdünnter Säuren widersteht es jedoch sehr wenig.

5. Kitt für Leder.
Um Lederstücke zusammenzukilten, schrägt man die zu verbin-

denden Flächen ab und bestreicht sie mit einer Lösung von Kaut-
schuk und Schwefelkohlenstoff, der etwas Benzin beigemischt ist.
Das Bindemittel trocknet sofort; es wird hierauf über eine Spiritus-
flamme gehalten, bis es auf den Lederstücken zu schmelzen beginnt;
alsdann werden die beiden Lederstücke möglichst schnell und mög-
lichst fest zusammengedrückt. Geschieht das Zusammenbringen rasch,
so ist die Fuge nach dem Erkalten des Kittes kaum sichtbar und
die Verbindung eine feste. Zu bemerken ist noch, daß dieses Mittel
ziemlich neu ist und daher langjährige Erfahrungen über den Erfolg
desselben noch nicht vorliegen.

6. Thonkitte, Ofenkitte.
Die Fugen der Stubenöfen werden zweckmäßig mit einem Kitt

verstrichen, welcher aus einem Brei von 5 Theilen Glaspulver, 5

Theilen Chamottenmehl und 1 Theil Borax mit dem nöthigen
Wasserzusatz besteht. Dieser Mitt eignet sich auch vorzüglich zum
Dichten von Glasretorten. — Ein anderes Rezept ist folgendes:
1 Theil Holzasche, 1 Theil Thon und 1 Theil Eisenfeilspäne wer-
den mit i/z Theil .Kochsalz vermengt und diese Mischung mit Essig

angerührt. Ein solcher Ofenkitt besitzt große Festigkeit und kann
sehr hohen Temperaturen ausgesetzt werden. — Einen guten, in
der Hitze nicht abspringenden Öfenmörtel erhält man durch Ber-
mengen von 1 Theil Lehm mit 1 Theil Chamottemehl und Zu-
sammenrühren mit Syrup.

7. Kitte zur Verbindung verschiedener Materialien
miteinander, z. B' von Metallen mit Glas, Porzellan,

Holz, Leder, Stein u. s. w.
Ein wasserdichter, säurefester und feuerfester Kitt zum Verkitten

von Eisen auf Eisen, Eisen auf Stein, Glas, Porzellan u. s. w.
besteht aus einer Mischung von geschlämmter, fein pulverisirter,
trockener Bleigltttte mit Glycerin. Diese Masse ist in einem Porzellan-
mörser gut zu verreiben. Da der dickbreiige Kitt nach wenigen Mi-
nuten erhärtet, so ist er sogleich zu verwenden. Er erträgt eine
Hitze bis zu etwa 223 Grad Reaumur.

Zum Einkitten von Metall in Stein (z. B. von eisernen Gitter-
und Gelknderstäben in Sandstein oder Granit) benutzt man flüssiges
Blei oder flüssigen Schwefel mit oder ohne Zusatz von Fichtenharz
oder einen Käsekitt, den man erhält durch Mischung von frischem,
weichem Käse mit 23 bis 25 Theilen gebranntem und gelöschtem
Kalk und Wasser. Da dieser Kitt sehr schnell erhärtet, so muß er
sofort verbraucht werden. Ein Zusatz von Eiweiß oder Blut erhöht
seine Festigkeit.

Metalle werden auf Glas, Porzellan, Marmor lt. dergl. auch
vortheilhaft gekittet durch ein Gemenge von Zinkoxyd und Kopalfirniß.

Ein empfehlenswerther Kitt zur Befestigung der Metallfassungen
auf den Glas- oder Porzellanbehältern der Petroleumlampen besteht
aus einer syrupdichten Mischung von einer heißen Leimlösung mit
Kalkmilch.

Metalle werden auch mit Glas verbunden durch einen heiß zu
verbrauchenden Kitt, welcher aus einer Mischung von heißer kon-
zentrirter Leimlösung mit >/g bis Theil venetianischcn Terpen-
tins besteht. Dieser Kitt eignet sich auch gut zur Befestigung von
Holz auf Glas und Metall auf Holz.

Eine gute Verbindung von Holz mit Stein oder Metallen wird
auch erzielt durch gewöhnlichen, syrupdick eingekochten Tischlerleim,
dem unter Umrühren so viel Holzasche zugesetzt wird, daß eine
firnißähnliche Mischung entsteht.

Zur Befestigung von Holz auf Metall wird ferner ein Harz-
kitt empfohlen, welcher folgendermaßen bereitet wird: 4 Theile
schwarzes Pech werden mit 1 Theil Schwefel zusammengeschmolzen
und dieser heißen Flüssigkeit eine Mischung von Ziegelmehl und
Eisenfeilspäuen unter Umrühren zugesetzt. Der Kitt muß heiß ver-
wendet werden.

Um Messerklingen oder andere metallene Instrumente (z. B.
Feilen) in Heften von Holz pder Knochen oder Horn zu befestigen,
mischt man trocken 2 Theile Schellack mit 1 Theil Kreide innig zu-
sammen, schüttet diese pulverförmige Masse in die Höhlung des
Heftes und drückt das einzukittende Ende des Messers u. s. w., nach-
dem es erhitzt worden, in dieselbe ein.

Glas wird auf Metall oder Holz befestigt durch einen aus
einer Mischung von 1 Theil Schellack und 1 Theil Bimssteinpulver
bestehenden Kitt. (Besonders geeignet zum Einkitten von Glasbehäl-
tern der Petroleumlampen auf Metallständern.)

Zur Befestigung von Leder auf Metall (z. B. Serviettenringen)
benutzt man mit Bortheil eine Abkochung von Galläpfeln in acht
Theilen destillirten Wasser.

'
Diese Flüssigkeit wird heiß auf das

Leder gestrichen und fest auf das Metall gedrückt, nachdem das
Letztere erwärmt und mit einer heißen konzentrirten Leimlösung
bestrichen worden.
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